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ſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis viertelſährlich I Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Hekluge:
Jl vonntagehlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

J Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Das Kaiſerpaar in England
Die Seefahrt des Kaiſerpagares war von ſchönem

Wetter begünſtigt und verlief bei ruhiger See vor
trefflich Die Nacht vor der Ankunft in Portsmouth
wurde nördlich von der Jnſel Wight vor Anker
verbracht. Das Kaiſerpaar Und alle Mitreiſenden er
freuten ſich des beſten Wohlſeins.

Unter dem Salut der Schiffe im Hafen und
auf der Rhede von Spithead iſt die Hohenzollern
mit ihren Majeſtäten an Bord am Montag 1 Uhr
30 Minuten Nachmittags in den Hafen von Ports
mouth eingefahren.

Der Prinz von Wales, Feld marſchall Roberts,
der deutſche Botſchafter Graf WolffMetternich und
der engliſche Ehrendienſt wurden bei Spithead, bis
wohin ſie mit einem engliſchen Torpedoboot ent
gegengefahren waren, durch die Pinaſſe der Hohen-
zollern an Bord der letzteren geholt und von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer am Fallrepp herzlich empfangen
Der Kaiſer trug die Uniform eines großbritanniſchen
Flottenadmirals, der Prinz von Wales die deutſche

Die Landforts feuerten den Emgfangsſalut,
dichte Menſchenmengen ſäumten die Ufer ein. Die
Stadt Portsmouth hatte vielfach geflaggt. Große
Volksmengen hatten auf Booten im Hafen ſowie
an der Strecke, welche der Sonderzug vom Hafen
durch die Stadt befuhr, Aufſtellung genommen und
bereiteten den Majeſtäten Ovationen. Auf den
durchfahrenen Stationen veranſtaltete die Bevölke
rung vielfach ſympathiſche Kundgebungen

Um 2 Uhr 30 Min. führen ihre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin nach Windſor ab.

Bald nach Uhr erſchien König Eduard in
der Uniform eines Oberſten des preußiſchen erſten
GardeDragoner Regiments auf dem Bahnhofe,
deſſen ganze Front von Ehren wachen und hohen
Offizieren beſetzt war. Zum Einpfange der Ma
jeſtäten waren ferner die Königin, der Herzog und
die Herzogin von Connaught, Prinz Arthur von
Connaught, die Prinzeſſin von Wales und andere
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glieder der deutſchen Botſchaft erſchtenen. Sobald
der kaiſerliche Zug gegen Uhr 50 Min. in Sicht
war, begann die Muſik die deutſche Nationalhymne
zu ſpielen. Der Zug hatte kaum angehalten, als
der Kaiſer in der Uniform eines britiſchen Admirals,
auf den Bähnſteig ſprang und mit ausgeſtreckten
Armen dem Könige entgegen eilte. Beide Monarchen
umarmten ſich aufs herzlichſte und ſchüttelten ſich
die Hände Hierauf bot der König der Kaiſerin
ein herzliches Willkommen, indem er ſie auf beide
Wangen küßte. Eine gleiche innige Begrüßung
fand zwiſchen dem Kaiſer und der Königin ſtatt.

Nachdem ſodann Kaiſer Wilhelm und König
Eduard die Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten
hatten, begaben ſie ſich in den Warteſaal, wo alle
Fürſtlichkeiten verſammelt waren. Nach einigen
Minuten lebhafter Unterhaltung verließen die
Kaiſerlichen Und Königlichen Herrſchaften in offenen
Wagen die Station und begaben ſich nach dem
Schloß

Der Kaiſer, der König, der Herzog von Con
aught und der Prinz von Wales fuhren in dem
erſten Wagen, die Kaiſerin, die Königin und die
übrigen Königlichen Damen folgten. Laute Hoch
rufe der die Straßen belebenden Menge begrüßten
die Majeſtäten, insbeſondere brachten die ſpalierbil
denden Studenten den Kaiſerlichen Herrſchaften
enthuſtaſtiſche Kundgebungen dar. Der ganze Em-
pfang trug, wie Augenzeugen berichten, ſo herzlichen
Charakter, wie er kaum bisher einem Herrſcher zu
teil geworden iſt. Der Kaiſer lachte vergnügt und
grüßte nach allen Seiten.

Der Mayor von Windſor begrüßte die Ma
jeſtäten mit einer Anſprache, in der er an die frü
heren Beſuche des Kaiſers erinnerte, und darauf
hinwies, daß er es tief empfinde, wie die zwiſchen
Deutſchland und England beſtehenden engen ver
wandſchaftlichen Beziehungen nicht allein der Feſti
gung des Weltkfriedens dienen, ſondern auch den
ſtetig wachſenden Handelsaustauſch zwiſchen beiden
Völkern in hohem Maße verſtärken, von dem ihr

Gedeihen ſo ſehr abhängig ſei. Der Kaiſer er
wiederte hierauf, er danke herzlich für die ihm zu
teil gewordene Begrüßung, die in ihm das Gefühl
erwecke, als ob er in Windſor, was er ſtets gern
beſuche, zu Hauſe ſei.

Jm Schloſſe zu Windſor, wo die Majeſtäten
von den hohen Würdenträgern, unter denen ſich
auch Premierminiſter Str Henry CampbellBanner
mann und der Staatsſekretär des Aeußeren Sir
Ed ward Grey befanden, empfangen wüurden,
nahmen das Kaiſerpaar und die Königliche Fa
milie ſodann zuſammen den Thee ein. Später
arbeitete der Kaiſer alle in. Se. Majeſtät der
Kaiſer iſt ſehr erfreut über den ſo überaus warmen
Empfang, der ihm überall bereitet wurde.

Politiſche Rundſchan
Deutſchland Die Frau Kronprinzeſſin und ihr

Jüngſter ſind wohlauf.
Nachrichten aus London zufolge wird die

Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Köntg
Alfons von Spanien am 17. November im Schloß
Windſor ſtattfinden. Sie wird völlig privater Natur
ſein und die Teilnahme von Diplomaten ſoll daher
ausgeſchloſſen ſein.

Staatsſekretär Dernburg, der von ſeiner
Reiſe nach Oſtafrika zurückgekehrt iſt und die Ge
ſchäfte des Kolonialamtes wieder übernommen hat,
ſprach ſich in einer Unterredung ſehr günſtig über
die Ergebniſſe ſeiner Studienfahrt aus. Oſtafrika
ſei ein wundervolles Land, in dem allerdings viel
gearbeitet und vor allein der Eiſenbahnbau beſchleu
nigt werden müßte.

Ein Denkmal des preußiſchen Staatsmannes
Fürſten Hardenberg, der in Preußens ſchwerer
Zeit vor hundert Jahren Steins Reformpläne
durchführte, wurde am Dienstag in Berlin enthüllt.
Das Denkmal hat ſeinen Stand am Dönhoffsplatz
am Oſtende der Leipziger Straße, wo bereits der

Das Hrimatklied.
Roman von Jrene v. Hellmmukth.
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Es war ein wonnevoller Frühlingstag, als
der Fürſt mit ſeiner Begleiterin auf Schloß Düren
anlangte. Die Luft war lau und mild, die Vögel
jubilierten in den Zweigen, alles war erfüllt von
Duft und Pracht. Erika fühlte ſich wunderbar be
wegt, als ſie all die wohlbekannten Stätten wieder
erblickte, wo ſie als Kind geſpielt. Sie eilte ihrem
Begleiter immer um ein paar Schritte voraus, dem
zwiſchen Grün und Blumen verſteckten Verwalter
häuschen zu. Nichts hatte ſich hier verändert, nur
als ſie damals fortging, da fegte der rauhe Wind

die gelben Blätter von den Bäumen, und heute
prangten ſie im Blütenſchmuck. Alles ſchneeweiß,
wohin das Auge ſah.

Wie ſchön, wie ſchön,“ flüſterte Erika, als wage
ſie nicht, die feierliche Stille mit einem lauten Wort
zu unterbrechen.

Frau Betty, deren vundliches, gutmütiges Ge
ſicht ſich faſt nicht verändert hatte, war eben im
Garten beſchäftigt, als Erika das lächelnde Geſicht
durch die Lücke im Zaun ſteckte. Die Harke entfiel
den Händen der überraſchten Frau.

„Ja iſts denn möglich! Mädel du hier?
Wo kommſt du denn ſo plötzlich her

Sie umfing die ſchlanke Geſtalt mit beiden
Armen und weinte und lachte vor Freude Erſt
jetzt bemerkte ſie den Fürſten, der langſam näher kam.

„Das iſt eine Ueberraſchung, nicht wahr, Frau
Verwalterin?“ Frau Betty war ein wenig ver
legen, als ſie das vornehme Geſicht Santoffs erblickte.
Sie wußte ſich nicht zu erkläreir, was der Fremde
eigentlich hier wollte. Doch er half ihr raſch darüber
hinweg.

„Können wir ein wenig plaudern, Frau Traut-
mann? Jch habe Wichtiges mit Jhnen zu ſprechen.
Vielleicht ſetzen wir uns dorthin auf jene Bank?
Das iſt ein reizendes Plätzchen, Sie wohnen hier
überhaupt wunderhübſch.“ Frau Betty wiſchte eilig
mit der Schürze über die Bank vor dem Hauſe
obwohl nicht das leiſeſte Stäubchen darauf zu er
blicken war.

„Darf ich vielleicht eine kleine Erfriſchung an
bieten

„Nein, nein, jetzt nicht, ſpäter vielleicht, kom
men Sie, ſetzen Sie ſich hierher bittel!“

Und ehe Frau Betty es ſich verſah, ſaß ſie
zwiſchen dem vornehmen Fremden und Erika, deren
Hand in der ihrigen lag

Ohne jede weitere Einleitung begann der Fürſt
„Nun, erzählen Sie, bitte, ganz genau, wie damals
Jhre beiden Enkel in Jhr Haus kamen! Aber
alles möchte ich wiſſen

Und Frau Betty erzählte den aufmerkſam Zu
hörenden mit der ihr eigenen Breitſpurigkeit wie
Lothar von Düren ihr die Kinder zugeführt. Alles
war ihr noch genau in der Erinnerung

Nachdem ſie geendet, ſprang der Fürſt in die Höhe.
Ein ſchlau erdachter Plan allerdings,“ rief er

ſo leicht gelangl! Wie konnten Sie nur ohne jeg-
lichen Beweis das alles glauben Stiegen Jhnen
niemals Zweifel an der Wahrheit auf?“

Frau Betty ſchüttelte den Kopf.
Zweifel an dem, was der junge gnädige Herr

uns ſagte O nein!“ meinte ſie treuherzig.
„Aber man hat ſie dennoch getäuſcht, jawohl,

ſchändlich getäuſcht!“
„Herr Lothar von Düren bot damals alles

auf, uns die Beweiſe zu ſchaffen,“ ſagte Frau Betty
gedankenvoll. „Es gelang ihm nicht, weil meine
Tochter mit ihrem Manne von Ort zu Ort zog
Sie führten ja das reinſte Zigeunerleben, und ſo
konnte nicht einmal der Geburtsort der Kinder feſt
geſtellt werden. Wir erhielten auch niemals Kunde
von unſerer Liesbeth, bis ſie dann die Kinder an
Herrn Lothar ſandte.“

„Ha, ha, nun bin ich neugierig, wie er ſich
aus der Schlinge ziehen wird! Ah, der wird Augen
machen

„Bis nachher rief der Fürſt den beiden Zurück-
bleibenden zu, und ſchlug den Weg nach dem
Schloſſe ein.

14. Kapitel.
Schon länger als eine Stunde ſaß Fürſt

Santoff zwiſchen dem Grafen von Düren und
ſeiner Gattin Gräfin Luiſe ſchluchzte heftig, auch
der alte Graf war tief ergriffen. Er fühlte, daß
der Fürſt bei allen ſeinen Mitteilungen und Erzäh
lungen die Wahrheit geſprochen hatte, und es
zchmerzte ihn, daß Lothar, dem er ſo unendlich viel

zornig, „aber wundern muß ich mich doch, daß er Gutes erwieſen, ihm das alles ſo ſchlecht lohnke.



große Freiherr v. Stein in einem Denkmal ver
ewigt iſt. Kronprinz Wilhelm wohnte der Feier bei.

Die große Einignungsverſammlung der
links liberalen Parteien, die in Frankfurt am Main
unter Anweſenheit faſt aller bekannter freifinniger
Abgeördneter und der Vertreter der ſüddeutſchen
Volkspartei ſtattgefunden hat, iſt günſtig verlaufen.
Die Ausführungen der Abgg. Schrader, Wiemer,
Müller-Meiningen, Gußmann, Naumann c. fanden
lebhaften Beifaäll, alle betonten, daß der Liberalis
mus ſeine Prinzipien nie aufgeben könne, im
Gegenteil darauf hinarbeiten müſſe, ſie im politiſchen
Leben ſtärker zur Geltung zu bringen. Mit aus
dauernder Arbeit kommt auch, ſo hieß es, überall
Erfolg. Die Block- Politik des Fürſten Bülow ſoll
unterſtützt werden, doch ſind die anerkannten libe
ralen Forderungen nachdrücklich zu betonen.

Jn einer großen Verſammlung der konſer
vativen Reichstagswähler des Kreiſes Weſtſternberg
wurde im Anſchluß an eine Rede des Reichstags
ab geordneten Pauli- Potsdam einſtimmig folgende
Reſolution gefaßt. „Die von etwa 400 ſtädtiſchen

und ländlichen Reichstagswählern des Weſtſtern
berger Kreiſes beſuchte Verſammlung zu Görlitz a. O.
richtet an die hohe Staatsregierung die Bitte, ange
ſichts der unerhörten Kohlennot unverzüglich Schritte
zu ergreifen, um die ſchweren Schädigungen der
Bevölkerung des Kreiſes abzuwenden. Die Ver
ſammlung ſpricht ſich ferner gegen eine Aenderung
des bewährten preußiſchen Landtagswahlrechts aus,
da ſie darin eine ſchwere Gefährdung der preußiſchen
Landesintereſſen erblickt.

Die Mittel zum Bau eines zweiten Zeppe
linſchen Luftſchiffes werden in Höhe von 400000 Mk.
als Nachtragsetat für 1907 beim Reichstage ange
fordert werden. Die endgültige Uebernahme der
beiden Luftſchtffe von ſeiten des Reiches ſoll von
dem Erfolge weiterer Aufſtiege abhängig gemacht
werden, für die jedoch die günſtigere Witterung des
Frühfahrs abgewartet werden wird. Um die Auf
nahme einer größeren Anzahl von Perſonen wie
bisher zu ermöglichen und überhaupt die Leiſtungs
fähigkeit des Schiffes noch zu ſteigern, wird das
neue, im Bau befindliche Schiff an Länge und
Durchmeſſer größer werden als das ältere

Wie die „Eentr.-Corr.“ meldet, wird die
neue Verhandlung in Sachen Moltke-Harden Ende
November oder Anfang Dezember ſtattfinden. Da-
bei ſoll die Oeffentlichkeit nach Möglichkeit ausge
ſchloſſen werden.

Dem preuß. Landtage, deſſen Wiedereröff
nung noch nicht genau feſtgeſtellt iſt, wird vor
Seihnachten die Enteignungsvorlage für die Oſt

arten und das Lehrerbeſoldungs-Geſetz beraten,
während der Etat Mitte Januar und die Beamten
gehältervorlage erſt Anfang Februar eingehen werden.

Der Dampfer „Adolf Wörmann“ iſt mit
einem SchutztruppenHeimtransport, beſtehend aus
620 Unteroffizieren und Mannſchaften ſowie 17 Offi
zieren aus DeutſchSüdweſtafrika in Kurhaven an
gekommen. Der nächſte Heimtransport trifft am
23. November hier ein.

Schweiz. Ueber die letzte Volksabſtimmung in
der Schweiz ſind folgende Einzelheiten bemerkens
wert: Das neue Wehrgeſetz wurde in 14 Kantonen
angenommen in 11 abgelehnt. An der Abſtimmung
nahmen ungefähr 75 Proz. der Wählerſchaft (be
deutend mehr als bei der letzten Reichstagswahl
in Deutſchland) teil.

Holland, Der frühere liberale Miniſter Van
houten wies in einer bemerkenswerten Rede auf
die große Unſicherheit hin, in der man ſich in Holland

„Jch werde Sorge tragen, daß Lothar noch
heute mein Haus verläßt,“ ſagte er, ſich zur Ruhe
zwingend. „Mag er das Gut, das ich ihm ſchenkte,
behalten, und ſich dorthin zurückziehen! O, dieſer
Elende, nun wird mir manches klarl! Auch ſeine
Mutter will ich nicht mehr um mich ſehen, die
Falſche hatte ihre Hände ebenfalls im Spiel. Des-
halb ſuchten ſie mich wegen des Teſtaments aus
zuforſchen, deshalb beſtimmten ſie mich meinen
letzten Willen aufzuſetzen, deshalb redeten ſie mich
tief und immer tiefer in meinen Zorn gegen Sieg-
fried hinein. Jch habe ja längſt bereut, daß ich
damals ſo hart verfuhr, ich ſchämte mich nur, es
einzugeſtehen. Jm Alter lernt man milder denken,
der Gedanke an Tod und Grab ſtimmt den
Menſchen verſöhnlicher. Was helfen uns hochtönende
Namen, Rang und Reichtum? An der Schwelle
des Grabes muß alles zurückbleiben alles! Jch
hätte meinen Sohn längſt in die Arme geſchloſſen,
hätte ich gewußt, wo er zu finden iſt. Nun will
ich verſuchen, ob ich noch etwas gut machen kann.
Vielleicht wenn der Aermſte die ſo ſchmerzlich ver
mißte Heimat wieder ſieht, daß ihm damit die Er
innerung zurückkehrt an das, was er verloren hatte
Was treue Elternliebe vermag, ſoll an dem Unglück-
lichen geſchehen, nicht wahr, Luiſe

Die Gräfin nickte nur. Sie ſchluchzte noch
immer heftig

„Doch vorher,“ fuhr Graf Düren fort, „will
ich mein Haus reinigen von dem Gifthauch, der
auch in mein Leben eingriff!“ Gleich darauf er
tönte die Klingel laut durch das ganze Haus.

beſinde, falls die Königin ohne Nachkommen ſterbe.
Jetzt, wo die Krone eine Verfaſſerungsänderung be
hufs Wahlrechts Erweiterung beantrage, wäre es
die Pflicht der Kammern, ihrerſeits die Krone auf
die noch größere Notwendigkeit hinzuweiſen, daß
die Erbfolge zu gleicher Zeit in der Verfaſſung auf
befriedigende Weiſe gelöſt werde. Als wünſchens
werte Aenderungen ſchlägt Vanhouten vor, die
Erbfolge eines fremden Prinzen von der Zuſtim-
mung der Kammern abhängig zu machen und jene
auch über die Wahl der Regierungsform Mo
narchtie oder Republik entſcheiden zu laſſen.
Ferner bemerkte Vanhouten, in unmittelbarer Nähe
der Königin befänden ſich zwei Perſonen, der Prinz
gemahl und die Königinmutter, denen das Volk
weit lieber die höchſte Würde im Staate übertragen
möchte als einem unbekannten Herrſcher.

Einen neuen Plan zur Trockenlegung des
Zuyderſees hat die Regierung den Generalſtaaten
vorgelegt. Die Arbeiten ſollen ſteben Jahre dauern
und dem Meere 16509 Hektar fruchtbaren Landes
entreißen.

Frankreich. Eine Rundfrage über die Abſchaf
fung der Todesſtrafe hat ergeben, daß die Mehr
heit des Volkes für die Beibehaltung iſt. Die ange
kündigte Reform, die bereits durch Streichung der
Mittel für den Scharfrichter und ſeine Gehilfen im
Etat eingeleitet worden iſt, wird alſo wahrſcheinlich
unterbleiben.

Rußland. Die Wiederherſtellung der Flotte
macht gute Fortſchritte. Wie aus Nikolafew ge
meldet wird, lief dort der vierte Torpedobovotszer
ſtörer in kurzer Zeit vom Stapel. Die ſämtlichen
neuen Schiffe ſollen auf ruſſiſchen Werften und ohne
Zugrundelegung fremder Modelle gebaut werden.

Eine neue ſinnländiſche Arbeiterliga hat ſich
gebildet, die nach ihrem Programm bezweckt, die
Lage der Arbeiter zu heben, ohne den andern Klaſſen
zu nahe zu treten und ohne die Produktion des
Landes zu beeinträchtigen. Die Liga verwirft die
ſozialdemokratiſche Theorie betr. das Eigentum, ver
wirft das politiſche und wirtſchaftliche Programm
der Sozialiſten und verurteilt die Beziehungen der
ſinn ländiſchen Sozialiſten an den ruſſiſcher Revo
lutionären und die feindliche Haltung des Sozialis
mus gegenüber der Religiorr.

mLokales und Provinzielles.

Anngaburg. Der hieſige Kaninchenzucht Verein
veranſtaltet am Sonntag den 17. und Montag 18.
Nov. von Nachmittag T. Uhr ab in den Räumen
des Bürgergartens ſeine 2. lokale Ausſtellung aller
Raſſen. Als Preisrichter fungirt Herr Steg Leipzig.
Es ſind mehrere Ehrenpreiſe geſtiftet, einer ſogar
vom K. Z. V. Wittenberg, außerdem I., II., III.
Preiſe und als 4. Lobende Anerkennung mit Diplom.
Der Verein, welcher weder Mühe noch Koſten ge
ſcheut hat, bietet den Beſuchern während der Aus
ſtellung im großen Saale des Bürgergarteus von
Nachmittags 4 Uhr ab Freikonzert mit ſtark beſetzten
Orcheſter der Rohrſchen Muſikkapelle, dem ſich Abends
ein Ball anſchließen wird.

Annaburg, 10. Nov. Bei der diesjährigen zwei
tägigen Treibjagd in Lebien wurden zur Strecke ge
bracht. 103 Haſen, 11 Rehe, 15 Rebhühner, 4 Ka
ninchen, 1 Faſan, 1 Fuchs. Jn den Vorjahren
wurde das dreifache geſchoſſer. Obwohl der naſſe
Sommer die Hühner und Haſenbeſtände ſtark ge
ſchädigt hat, ſo iſt man doch in Jägerkreiſen der An

ſicht, daß ſo manches Stück Wild durch die Brigade

und Diviſtonsmanöver, die faſt 14 Tage lang ſich
in hieſiger Gegend abſpielten, verſcheucht worden
iſt, da doch Lebien zu den beſten Jagden unſerer
Umgebung gehörte.

Zwieſtgleo. Hohe Freude herrſchte dieſer Tage
im Gutshoſe und im ganzen Dorfe Der Sohn
des Herrn Rittergutsbeſthers Eckhardt, Herr Leut
nant Paul Eckhardt, kehrte nach 3 jähriger Abweſen
heit in das Elternhaus geſund und wohlbehalten
zurück. Herr Leutnant Eckhardt hat den Feldzug
in Südweſtafrika mitgemacht.

Wittenberg, 12. Nov. Bei dem Eiſenbahnüber
gange bei Eutzſch iſt geſtern abend von dem Zuge
Wittenberg Eilenburg das Fuhrwerk des Selter
waſſerfabrikanten Lorenz aus Wittenberg überfahren
worden. Beide Pferde wurden getötet. Der Kutſcher
wurde leicht verletzt, eine Frau erlitt einen Arm
bruch. Der Verkehr war auf einige Zeit geſtört.

Deſſan, 11. Nov. Selbſtmord eines Kindes.)
Mit den Worten „Heute iſt mein letzter Dag ent
fernte ſich vor einigen Tagen die 18 jährige Emma
Schmager aus der elterlichen Wohnung Wie jetzt
feſtſteht iſt das Kind an der Jonitzer Mühle in die
Mulde gegangen und ertrunken, ohne daß es von
Paſſanten gerettet werden konnte. Es iſt das in
kurzer Zeit der zweite Fall, daß ein Schulmädchen
ſich das Leben nimmt.

Giersleben (Anhalt), 11. Nov. Ein Hamſter
fänger fing in dieſem Jahre in hieſiger Flur etwa
8000 Hamſter gegen 11,000 im v. J. Der Frühjahrs
fang betrug ſchon 1000 Stück und iſt der enorme
Ausfall durch die ſpäte und außergewöhnlich lange
Ernte zu erklären. Die ſchädlichen Nager hatten
lange Zeit ungeſtört ſich vermehren und auch ein
tragen können. Mit dem Ende der Ernte hatten
die Hamſter ſchon größtenteils ihre Winterquartiere
bezogen

Tübbenan, 6. Nov. Schon jetzt tritt lebhaftere
Nachfrage nach Heu ein. Die Preiſe ſind recht an
nehmbar in die Höhe gegangent. Das Heu für
Rinder wird mit 2,50 bis 2,75 Mark pro Zentner
bezahlt. Das Pferdehen von den höher gelegenen
Wieſen bringt ſogar 4 Mark und darüber Die
Preiſe ſind ſo, wie ſte ſein müſſen, damit der Wieſen
pächter auf ſeine Rechnung kommt, denn die Arbeis
löhne ſowohl wie die Pächte ſind hoch.

Eilsleben, 8. Nov. Ein Schwindelmanöver
wird gegenwärtig von Berliner Agenten gegen ſolche
Landwirte unſerer Gegend geführt, die mit der
Zuckerrübenernte noch ſehr im Rückſtande ſind. Der
Trick iſt folgender: Einem ſich in ſolchen „Nöten
befindlichen Landwirte bietet ein Berliner Agent
zur Aushilfe 20 30 Mann zur ſofortigen Lieferung
an. Der Bauer iſt heilfroh ob ſolcher Anerbietung
und ſendet ſoſort telegraphiſch an den Agenten für

ab, wie s der Berliner verlangt. Ein paar blaue
Scheine ſpielen ja dann keine Rolle, wenn die Not
es erheiſcht. Die kräftigen Rübenroder kamen nun
auch an, aber ſtatt 30 ſind es nur 3, manchmal auch
8, höchſtens 10. Doch der Empfänger muß gute
Miene zum vöſen Spiel machen und beißt in den
ſauren Apfel. Die Roder erhalten gutes Eſſen,
nektes Nachtlager. Und ſo kann am anderen Mor-
gen die Arbeit losgehen. Wenn aber der Bauer
morgens „ſeine“ Leute wecken will, iſt das Neſt
leer, und die Vögel ſind verſchwunden. Denn noch
in derſelben Nacht ſind die Berliner heimlich und
ſacht wieder entwichen und ſchleunigſt zu ihrem
Herrn und Meiſter nach Berlin zurückgekehrt. Und
dieſer empfängt ſie mit behaglichem Schmunzeln,
um ſie am gleichen Tage wieder an einen anderen

„Jch laſſe die Frau Präſidentin mit ihrem
Sohne zu mir bitten ſofort!“ befahl er dem
Diener „Halt, noch eins, jemand ſoll auch zum
Verwalter Trautmann geſchickt werden, er möchte
mit dem Fräulein und ſeiner Frau hierher kommen!“

Als Lothar, der ſeine Mutter am Arme ſührte,
eintrat, waren die anderen bereits verſammelt. Er
ſtutzte, als er die Leute erblickte, beſonders, als er
Santoff gewahrte, ſchien er Miene zu machen, ſich
ſchleunigſt zu entfernen. Auch die Präſidentin war
bleich geworden, das Geſicht des Grafen, die finſtere
Miene Santoffs kündigten wenig Gutes an.

„Jch habe dich rufen laſſen,“ begann der Graf
in drohendem Tone, „um Rechenſchaft von dir zu
verlangen.“

Jetzt wurde es Lothar klar, was man von
ihm wollte; er ſchien eine heftige Antwort auf den
Lippen zu haben, bezwang ſich aber raſch, als der
Graf mit einer abwehrenden Handbewegung fort
fuhr: „Es hat ſich unzweifelhaft herausgeſtellt, daß
dir vor einer Reihe von Jahren die Kinder meines
Sohnes Siegfried übergeben wurden. Du wußteſt,
daß es ſeine Kinder waren, du wußteſt, ich hätte
ſie mit Freuden an mein Herz genommen, und
doch brachteſt du ſie nicht zu mir! Sprich warum
tateſt du das Warum logſt du dem Verwalter
und ſeiner Frau vor, die Kinder ſeien ihre Enkel?“

Erika begriff zuerſt, um was es ſich hier handelte.
Von einem inſtinktiven Gefühl getrieben, eilte ſie
zu der laut ſchluchzenden Gräfin hin. Dieſe ſchlang
in aufwallender Zärtlichkeit die Arme um den

ſein Spiel verloren ſei.
Verſuch, ſich zu rechtfertigen.
Schrecken zu verbergen

„Und wer ſagt dir, daß mich unlautere Motive
leiteten, als ich die Kinder bei braven Leuten unter
brachte Was ſoll dieſes Verhör bedeuten? Du
ſcheinſt ganz falſche Vorausſetzungen zu haben.
Jch konnte nicht wiſſen, daß du deinem Sohne ver
zeihen würdeſt, daß du ſeine Kinder als deine recht
mäßigen Enkel anerkennen würdeſt, nachdem du
den Sohn verſtoßen haſt. Deshalb brachte ich ſie
zu dem Verwalter, um ſie, wenn mir die Zeit ge
kommen däuchte, dir zuzuführen!“

„Genug deiner albernen, unſinnigen Lügen,
die dir niemand glauben wird!“ donnerte der Graf.
„Die Zeit, mir die Kinder zuzuführen, war längſt
gekommen, ich war ein armer, einſamer Mann,
trotz des Reichtums, der mich umgab! Du und
deine Mutter, Jhr beide wußtet das ganz genau!
Aber die fette Erbſchaſt, auf die ihr ſpekuliert, die
war Euch verloren, wenn ich die Kinder Siegfrieds
anerkannte! Du wollteſt der Erbe meines Majorats
werden, das ſonſt in die Hände meines Enkels
überging Deshalb ſpieltet Jhr ein freventliches
Spiel. Faſt wäre es Euch geglückt. Lachend hättet
Jhr dann die fette Ernte eingeheimſt?“ Ohne Skrupel
würde der rechte Erbe verdrängt worden ſein. Gott
ſei Dank, daß Fürſt Santoff kam, um mir die
Augen zu öffnen!“ Fortſ. folgt

Gebühren, Bemühungen uſw. 100, 200, ja 250 Mk.
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Ort auf Arbeit zu ſchicken. Der Geprellte aber
iſt der Bauer. Er iſt ſeine „Füchſe“ los, und die
Rüben ſtehen noch. Da ſich obiger Fall hier im
Kreiſe verſchiedentlich zugetragen hat, mögen dieſe
Zeilen die Landwirte auch anderwärts vor den
hellen Berlinern“ warnen.

Merxſeburg, 7. Nov. Der hieſige Bauingenieur
Hartung hat eine neue Bauweiſe erſundent,

Dieſe Bauweiſe iſt ſtabil, billig, feuerſtcher und ge
ſund. Eiſenträger oder überhaupt Eiſen wird da
bei nicht verwendet, desgleichen ſindet Holz wenig
Verwendung. Die neukonſtruterten Heizungsan
lagen in Verbindung mit Ventilation führen den
Räumen reine und erwärmte Luft zu, wohingegen
ſchlechte und verbrauchte Luft ſtets abgezogen wird.
Eine Feuersgefahr iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen. Die
Ausführung iſt ſehr einfach, ſo daß künftighin bei
Neubautten ſehr viel Geld durch Arbeitslöhne und
Baumatertal geſpart wird. Eine Baugeſellſchaſt,
deren Geſchäftsſührung Herr Hartung übernimmt,
wird die Ausführungsrechte erwerben

Grfurt, Nov. Wie ſie ſich's denkt. Ein
junges Mädchen aus Weimar bot ſich bei einem
Erfurter Gaſtwirt als Köchin an unter folgenden
Bedingungen „Monatslohn 25 M. bei freier Sta
tion. Arbeitszeit: vormittags 9 bis abends 11 Uhr,
unter Ausſchluß aber „niedrigen“ Arbeit, wie Staub
wiſchen, Auskehren uſw. Ausgehezeit e er
in einer Woche 12 Stunden, in der andern voche
21 Stunden ſrei, ferner ſind nach Möglichkeit einige
Abende zum Beſuch von Vergnügungen mit Freun

dinnen freizugeben.“

Vermiſchtes.
Die Freudenbot ſchaft. Jn Flensburg traf aus

Süddeutſchland ein ordengeſchmückter Veamter ein,
um an der Beerdigung ſeines Sohnes teilzunehmen,
der bei der Exploſion auf dem Schulſchiſf „Blücher
tödlich verunglückt ſein ſollte. Zu ſeiner Freude
konnte ihm mitgeteilt werden, daß ſein Sohn lebe
und daß eine Namensverwechſelung vorliege. So
fort eilte er nach dem Telegraphenamt, um der

Mutter die Freudenvotſchaft zu übermitteln.
Die Kälte fordert ihre Opfer. Jm Gehölz

bei Ballſtädt fanden Paſſanten ei
e en

einen erfrorenen
m

Mann. Nach den vorgefundenen Papieren handelt
es ſich, um einen auf der Wanderſchaft befindlichen
Handſchuhmacher. Jn Königshütte in Schleſten
würde bereits am Sonntag ein Arbeiter erfroren
aufgefunden.

Eine Debeshöhle wurde auf einer Feldmark
bei Berlin entdeckt. Die Höhle lag mitten in Sand
hügeln und barg Lagerſtätten, Einbrecherwerkzeuge,
Jagdflinten, Schlingert und Netze. Von den beiden
unterirdiſchen Eingängen war der eine durch Raſen
ſtücke gekennzeichnet. Die Höhlenbewohner hatten
ihren Schlupfwinkel leider ſchon verlaſſen.

Der Kwilecki- Prozeß wird in Kurzem noch ein
mal das Gericht in Poſen beſchäftigen. Bekannt
lich hat die Bahnwärtersfrau Meyer gegen das be
dingte Erkenntnis des Landgerichts Berufung ein
gelegt. Es ſind neue Beweis Anträge geſtellt und
angeblich ſollen wichtige Enthüllungen bevorſtehen.

Folgendes Beiſpiel von Bauernſchlanheit
wird dem Hann. Cour, vom letzten Jahrmarkt zu
Peine gemeldet. Ein Bäuerlein betrachtet voll Jn
tereſſe die Waren einer Handelsfrau längere Zeit
und rafft ſich ſchließlich, auf Portemonnates deutend,
zu der Anſprache auf: „Dei Putjuches koſtet woll'n
Groſchen Darauf die gereizte Antwort der Häud-
lerin, welche nur gute Ware zum halben Taler
führt „Nei, feif Pfennig „Na, denn man her
damitte!“ ſagt der Vauer, zieht 5 Pfennig aus der
Weſtentaſche, legt ſie der Frau hin und macht Miene
ſich mit dem Portemonnaie zu entfernen. „Jk
hebbe ja nur Spaß gemaket“, meint die Frau, doch
der Bauer erwidert trocken: „Jck meinet oaber Ernſt“.
Selbſt die in Anſpruch genommene polizeiliche
Hülfe vermochte den biederen Landmann nicht da
von zu überzeugen, daß die Geldbehälter nur zu
1,50 Mark feil waren.

Skurnr und Regen. Aus der Gegend von Per
nignau, Montpellier und Narbonne laufen Nach
richten über Stürme und wolkenbruchartige Regen-
güſſe ein. Die Flüſſe treten über die Ufer und über
ſchwemmen die Häuſer

Aus aller Welt.
Berlin, 7. Nov. Bei den geſtrigen Berliner

Stadtverordneten wahlen in der dritten Abteilung
blieb der Beſitzſtand der Freiſinnigen und Sozial
demokraten unverändert, und zwar 3 Freiſinnige
und 13 Sozialdemokraten. Bei den Charlotten
burger Stadtverordneten wahlen in der dritten Ab
teilung wurden ſechs Sozialdemokraten gewählt.
Die Liberalen kommen viermal mit Sozialdemo
kraten, zweimal init Unpolitiſchen in die Stichwahl

Bexrliu, 8. Nov. Bei dem geſtrigen Brigade
rennen der GardeDragoner-Brigade auf der Ma
rienfelder Feldmark ſtürzte beim erſten Rennen an
der erſten Hürde Leutnant Edler v. d. Planitz und
erlitt einen ſchweren Beinbruch. Beim zweiten Ren
nen überſchlug ſich Leutnant v. Trotha mit dem
Pferde. Er kam unverletzt davon, das Pferd brach
den Halswirbel und verendete ſofort.

Berlin, 8. Nov. Dem „B. T. zufolge wurden
auf der Strecke Meſeritz- Zielenzig drei auf den
Schienen ſpielende Kinder durch einen Perſonenzug
überfahren und ſofort getötet. Dem „Berl. Lok
Anz.“ zufolge tötete der Bauzeichuer Karpns in
TeplitzSchönau ſeine Geliebte durch einen Revolver
ſchuß und ertränkte ſich dann.

Hildhurghanſen, 11. Nov. Ein neues „Karls
bad.“ Jn Kolberg bei Ummerſtedt trifft in dieſer
Woche eine Kommiſſton aus Karlsbad ein zur ört
lichen Beſichtigung der dort erbohrten Salzquelle
und zur Unterſuchung des Waſſers. Die bisherigen
Unterſuchungen haben ſehr erfreuliche Reſultate er
geben. Die Quelle liefert in der Minute 500 Liter
Waſſer.

ſtückswein für Blutarme
„Adriaglu und Bleichſüchtige, ferner

Medizinal-Blutwein in hervorragender Qualität. Zu
haben bei J. G. Hollmig's Sohn, Annaburg.

Hervorragencd bewährfe

Nahrung
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
u. leiden nicht an

Vertlauungssförung.

t beſter Stärkungs- und Früh

-Kinder-

kost.

Infolge der bedeutend geſtiegenen Pro

d. Js. ab den Preis pro Liter Milch e hen dte
h auf 29 Pfg.

heraufzuſetzen.
Klauſenitzer. Herm. Schurig.

G. Mietzſch. B. Mietzſch.
C. Höhne. R. Oloſf. W. Witte.
C. Heln. W. Grahl.

Wilh. Freidank. G. Lehmann.
Hermann Eiſerbeck.

duktions Bwillante
koſten ſind wir genötigt vom I. November nen nen Teint weite ſamt

F. W. Lehmann.
B. Hutſcher. Fr. Nenz. C. O. Müller. L. Lehmann.

G. Dubro.
W. Wagner.

J. Hauß. R. Hrüger.
W. Grune. M. Hollmig. G. Lehmann. O.

Fr. Hrüger.

weiche Haut, ein Zartes, reines Geſicht

Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann L Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd

à St. 50 Pfg. bei: Max Bucke,
Otto eheund Apotheker Wilezrs.

Eülnerrrichte
in Qualität iſt Graichen's

echte Marke B
und kann von keinem Konkurrenz- Präparat
übertroffen werden. Wollen Sie alſo gut
und reell bedient ſein, ſo kaufen Sie nur
dieſe Marke und weiſen Sie wertloſe Nach
ahmungen energiſch zurück. Gewarnt
ſei beſonders vor dem in der letzten Zeit
von gewiſſenloſen Händlern als Futterkalk
in den Handel gebrachten Knochenmehl.

Se Dasſelbe iſt nur für Düngezwecke her
Scheibe.

et das auch

Per muss Haben ſieben Sachen

ZucheraSalz A. en Schmalz e e e e
Milch Ei e Nehl Safran macht den Kuchen gel!

y5 Wer will quten Kuchen n Hundekuchen?
Spratt 8 zu haben bete

geſtellt und zu verwenden und ergibt ſich
daraus von ſelbſt, daß dasſelbe unter das Futter gemiſcht, direkt

geſundheitsſchädlich wirken muß.
Marke A für Jungvieh, Originalbeutel 2 Mk.,

B für Milch- und Maſtvieh, Originalbeutel 3 Mk.

Otto Riemamnm.

Billigst zu haben bei: empfiehlt
Futterbrot Schultinte,

Kopiertinte, violett, Fl. 15 Pf.
W. Riethcdonf. Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.C. Gleist.

Braun ſche
Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn. empfiehlt

Deutſche Reichs Schreib nnd
Kopiertinte, Fl. 10 Pf.

Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.
Herm Steinbeiß,

Ktofffarben
zum Selbſtfärben von Wolle, Halb
wolle, Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben empfiehltempſtehlt die pfieh

e Feinſtes Buchdruckerei.Pflaumenmus Sernrs dern
J. G. Fritzſche. Nickeldoſe 50 Pfg.

1 Keſſel, 1 Backmulde Hyazinthen, Tulpen,
Narziſſen, Crorus

und Srilla Zwiebeln
und 1 Futtertrog aus Thon
verkauft billig

Albert empfiehlt
Gtwob's, Gärtmeweſ.

e Drogerie ws Annaburg Hridemehl n Plinſen),

geſchälten HaferO. Schwarze.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürfſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an,

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ſech geechütet

7
S DRi.Fatent

SPhosphorſauren

als Beigabe zum Viehfutter, v
gegen Knochenweiche pp. und hält vorrätig die
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt

n
eKalk De gegen Raupenſpinner,

Giſt wo 90 kein Druck im Rücken, kein Scheuernwenn Hegen Mäuſe mehr. Garantie für ſichern und be

Apotheke Annaburg.

Cieton Meye idrAlcnn

Anerkannt bestes nud sicherstes

quemen Sitz. Zu haben in der
Apokheke Annaburg.

nötig, empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

en empfiehlt
Tafelſchwämmr

Herm. Steinbeiß. hält vorrätig die 4Buchſdruckere i.
Aachlaß-Verzeichniſſe

dende Süppen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Meine Kriegs Erlebniſe
in Südweſtafrika.

Band der Welt. Keine Beläſtigung, Von einem Offizier der Schuhtruppe. Kerbel- und P
Mit vielen Jlluſtrativnen.

Preis 1 Mark.
Zu haben bei

Herm SteinbeiB,

C

ilzSuppen
Tapiora Julienne-Suppen

OchſenſchwanzSuppen
Erbsſuppen uſw.

in Würfel à 10 und 15 Pſg.
empfiehlt

Buchdruckerei.

Otto Riemann.



S

Collegienſtraße 90
d J 9s

e hm W W e zGroße Auswalhl in Anzug, Paletets- und Joppen-Stoffen,
seit wielen Jahren erprobte, halthare QOualitäten,

Gute Loden u. Buckskins, in prakkiſchen Farben per Mr. 35 390 bis 1929 Mk. Winter-Paletotſtoffe, in glatt und gemuſtert, per Mr. 9 390 his 1590 Mk.

Glatte ſchwarze und blaue Cheviots, 49 90 his (0909 Mk. Joppen-Stoffe, in grünlich und grau, 39 400 vis 999 t.
Schwarze Kammgarne, zu Trauanzügen, 790 bis 1390 Mk. Hoſen Stoffe, gute Buckskins und Kammgarne 459 50 bis 1400 Mk.

Anfertigung nach NMass unter Garantie guten Litzes.
Jacket-Anzug, zweite Verarbeitung 1500 t. Jacket-Anzug, erſte Verarbeitung 2000 Mk.

Paletot, 1100 t. Faletot, I t.Joppe, t Joppe, ISämmtliche Preise verstehen sich mit Zutaten

V

e

WAnstchtspostkarven von Annaburg um Cokenſonntag 2 edizingl Angarwein
in höcheleganter, künſtleriſcher Ausführung un ſich zur Anſfergin verſchiedenen Muſtern empfiehlt re r e n

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei. e e einer Ausbruchan a Borzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
e e nere Jene e e e er n e a en eh M e her Periege de n e 1,90 e ne n. Mk

Härtnerei von Otto Horn tto Sohwarze, Drogenhandlung.Otto Kern, Annahb urg. Villa Heckmann. en 7 V h
Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Mikteilung, daß nachſtehende ne e n n e ra jerrnge

Artikel meinem Lager neu zugelegt habe 4 16,18. 19. Novbr. 19Erſtlings und Große Auswahl rig Margarine Vücklinge
Wä e Von i LW v m II Handarbeiten b Il empfiehlt Otto Riemann-

zu Bett- Einlagen, e Lanßz neu zugekegt e Friſche ſelbſtgeröſteteLinolenm rer g r n 1 Ka e 2ES

S t e r re a TWachstuch d Häkel Stick- o S per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 undVorleger, e eng e lauptgewinn Ma Pro Pfund 2.60 Mk.Wandſchoner, e für Kreuzſtich und 90 Pfennig ff. Perl- KaffeeTiſchdecken I DTülldurchzug. iWäſcheſchablonen Neueſte Decken und e ne nJ. B. Hollmin's Sohn.und vieles Andere S Länufermuſter. BVabrikation!
P Monogramme werden vorgezeichnet. e Ohne jeden an Nargarine n
e 5 e versende as General it ar r e SP feiſtens gestriolete Knaben Anziſge, h 6 gta s fſe t erinnernden Beigeschmiac K. Magdeb. Sauerkohl

feiſffers gestr. Damenbein kleiden (keorunn). ustav 8 en er e n
Unbegrenzte Haltbarkeit! Tadelloſer Sitz! Eisenach für Heste frische f u Otto Riemanmn-

sowie zu haben bei den durchPlakat S 4.7 EKoenntlichen Verkaufsstellen 9 a i kt 6 H
z tS e Alleinige Babrikanten: r

G o e J W. rn Schanzleh SU wunschkarten J. rege xoln irentola, im Preiſe von 290—50 Pfg. a Tafel
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit e Verkauntsstellen durch in hochfeinem o empfiehlt
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl in und Pfd. Paketen Plakate henntlieh. Drogerie in Annaburg

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Wäuuunn Heanganicuann Dufce

änpfeyt Otto Riemann e e O. Schwarze.

e e e e e büücelklinmge ff. Himbeer-aul Ouehl, Annab Sprottem Marmelade
So 462 d. empfiehlt von friſcher Sendung nach engliſcher ArtSeiden, Leinen und aun Je G Hollmig's Sohm- empfiehlt J. G. Fritzsche-

San enet et ten c rr Kannchenyucht-Verein
Hemdenbarchent, fertige Hemden in Hemdentuch, für O enJ Halbleinen, weiß u. farbig ar für Damen, Herren und Kinder. Leinwand, e e und Umgegend

h Halbleinen, Bettuch Leinen in allen Preislagen. Shirting, Chiſſon, Linon,
DSowlas, Hemdentuch, weiß u. bunte Bettbezüge, Jnlette, Bettdecken, Barchent Sonntag den 17. und Montag den [8. November

J betttücher, Unterhemden, Unterhoſen, Unterjacken, Walkjacken, Jagdweſten, von Mittags 1 Uhr ab ſeine
h Sweaters, Strümpfe, Handſchuhe, Handtücher, Tiſchtücher, Wiſchtücher, Vade r

J s 5 ntücher, Zaillentücher, Valltücher, Chenilletücher, Lamatücher, Kopſtücher, Deckel 9kals anine hen usstollun
h mützen, Kinder und Frauen-Capotten, Kopfſhwals, Cachnez in Seide, Halb a u 40ſeide, Wolle und Baumwolle, Wollene Vorhemden für Herren und Knaben, r linCorſette, Unterzeuge für Kinder in allen Größen, Tändelſchürzen in weiß (Preisrichter Herr Hermann Steg eipzig)

[hwarz und bunt, Wirtſchaftsſchürzen, Druckſchürzen, weiße Schürzen, Kinder im „Bürgergarten“ des Herrn Mortz.
ſchürzen weiß und bunt, Gardinen, Möbelſtoffe, Seppiche, Bettvorleger, Läufer Am Sonntag von C. 44 von Abendsſtoffe, Reiſedecken, Schlafdecken, Steppdecken, Soſadecken, Pferdedecken, Duch Nachmittags 4 Uhr ab un Freikonzert, 8 Uhr ab Hall.
und Plüſchtiſchdecken, Siſch Nähtiſche und Kommodendecken, Gummitiſchdecken, Eintritt Erw gchſene 25 Pf gHinder 10 pf
Wachstuchdecken, Wachstuche vom Stück Chemiſette, Kragen, Manſchetten e. rI Hoſenträger, Schlipſe. Vorgezeichnete Sachen in großer Auswahl. Beſätze, Schluß der Ausſtellung Montag nachmittag 5 Uhr.
ſowie ſämtliche Schneiderinnen- Artikel in großer Auswohl. Strickwolle in ver Um zahlreichen Beſuch biktet

ſchiedenen, anerkannt guten Qualitäten. Perlgarn, Stickſeide, Stickgarn. e Das Ansſte e rRegenſchirme für Damen, Herren und Kinder. a Ausſtellung Komitee.
S Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 134.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






